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Deutschland

Gemäss dem deutschen Verteidigungsministerium ist die Personal-

gewinnung bei der Bundeswehr trotz Auslandeinsätzen weiterhin
auf Kurs. Bild: Bundeswehr

Keine Rückkehr zur
Allgemeinen Wehrpflicht

Der Konflikt mit Russland
und die Krise um die Ukraine
haben in den letzten Wochen
in Deutschland eine erneu-
te Wehrpflicht-Debatte aus-

gelöst. Diese Forderung nach

Wiedereinführung der Wehr-
pflicht wird insbesondere von
einigen hochrangigen Bundes-

wehrgenerälen im Ruhestand

aufgeworfen. Deutlich dazu

geäussert hat sich in der Fol-

ge die deutsche Verteidigungs-
ministerin von der Leyen.
«Auch wenn gegenwärtig die

Spannungen und Unruhen in
Osteuropa von der deutschen

Bevölkerung mit wachsender

Sorge verfolgt werden, werde
die Bundeswehr auch weiter-
hin eine Armee ohne Wehr-
pflichtige bleiben. Ihr persön-
lieh seien motivierte Solda-

ten, die freiwillig kommen,
viel lieber als Soldaten, die

nur kamen, weil sie mussten».
Sie wies zudem die Befürch-

tungen zurück, die Bundes-

wehr verliere wegen ihrer zahl-
reichen Auslandeinsätze mehr
und mehr an Attraktivität. Die
Situation bei der Personalge-

winnung bezeichnet die Minis-
terin «als gut und stabil». Dies
sowohl rückblickend für das

Jahr 2013 als auch vorausschau-

end für 2014. Der Gesamtbe-
stand der Bundeswehr hat sich
unterdessen bei den geforder-
ten 185000 eingependelt.

Allerdings konnte gemäss
Statistik des Verteidigungs-

ministeriums im vergange-
nen Jahr der von den Streit-
kräften festgelegte Bedarf an

neuen Zeitsoldaten nur zu 87
Prozent gedeckt werden. Von
den für 2013 insgesamt vor-
gesehenen rund 16000 Neu-
einstellungen erfolgten deren

13900. Während der Bedarf
bei den Offizieren gedeckt
werden konnte, besteht vor
allem ein Mangel an Feld-
webeln im Fachdienst, da
hier ein hoher Anteil an Spe-
zialisten in den Bereichen
IT/Elektronik und Sanitäts-
dienst benötigt wird. Hier
besteht eine zunehmend star-
ke Konkurrenz aus der Wirt-
schaft und dem öffentlichen
Dienst. Für das laufende Jahr
wird mit einem Einstellungs-
und Erstverpflichtungsbestand
von 16200 gerechnet. Die
aktuellen Zahlen sollen in den

Laufbahngruppen Unteroffi-
ziere und Mannschaften im
ersten Quartal ungefähr zehn

Prozent über den Vergleichs-
zahlen von 2013 gelegen ha-
ben.

Frankreich Schweden

Einführung
neuer Kampffahrzeuge

verzögert sich

Die heute bei der Armee
de Terre im Einsatz stehenden

Kampffahrzeuge, wie beispiels-
weise die Radfahrzeuge VAB
und ERC-90 sowie die Rau-

penschützenpanzer AMX-10
wurden in den letzten Jah-

ren durch die ständigen Trup-
peneinsätze in Afghanistan,
Mali und jetzt in Zentralafrika
sehr stark beansprucht. In den
nächsten Jahren sollten diese

Fahrzeuge allmählich durch
die neu in Entwicklung ste-
henden Typen VBMR (Vehi-
cule Blinde Multi-Roles) und
EBRC (Engin Blinde de Re-
connaissance et de Combat)
abgelöst werden. Geplant ist
die Einführung von 2080

Beschaffung
von Marschflugkörpern

wird geprüft

VBMR als Ersatz der Mehr-
zweck Schützenpanzer VAB
und von etwa 250 EBRC als

Ersatz für ERC-90 und AMX-
10. Ursprünglich war eine

serienmässige Einführung bei

der Truppe ab et-
wa 2018 vorgese-
hen. Gemäss An-
gaben des fran-
zösischen Vertei-
digungsministeri-
ums dürfte sich
aber die Truppen-
einführung um ei-

nige Jahre verzö-

gern. Auf Grund
noch fehlender

Grundlagen konn-
te die zuständige Rüstungs-
beschaffungsbehörde DGA
(Direction Generale de l'Ar-
mement) erst zu Beginn die-
ses Jahres mit der Einholung

von Offerten bei den in Frage
kommenden Fahrzeugherstel-
lern beginnen. Das anschlies-
sende Evaluationsverfahren
verbunden mit den weiteren
Entwicklungsarbeiten dürfte

Demonstrator der Firma Nexter für den neuen

Mehrzweck-SchützenpanzerVBMR. Bild: Nexter

demzufolge noch einige Jahre
dauern. Auf Grund der neus-
ten Berichte soll nun eine Ein-
führung erst nach 2020 realis-

tisch sein.

Im Zusammenhang mit
dem Einmarsch russischer

Truppen auf der Krim hatte
die schwedische Regierung
Ende April 2014 eine Erhö-
hung der eigenen Verteidi-
gungsausgaben angekündigt.
Demzufolge plant die Regie-

rung über die nächsten zehn

Jahre eine schrittweise Erhö-
hung des Wehretats um um-
gerechnet etwa 3,8 Mrd. Fran-
ken. Von den zusätzlichen Mit-
teln sollen neben der Marine
vor allem auch die Luftstreit-
kräfte profitieren. Ins Auge ge-
fasst wird unter anderem, die
Anzahl der zur Beschaffung
anstehenden «Gripen E» von
60 auf70 zu erhöhen. Zudem
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soll die Flygvapnet in den
nächsten Jahren vier neue
Transportflugzeuge vom Typ
C-130 «Hercules» erhalten.

Mit den zusätzlichen Geldern
soll auch die Erneuerung und
Modernisierung der boden-

gestützten Luftverteidigung
finanziert werden. Im Zusam-

menhang mit der künftigen
Bewaffnung hat sich das schwe-

dische Verteidigungsministe-
rium auch über die geplante
Beschaffung neuer Mittel zur
präzisen Bodenzielbekämp-
fung geäussert. Demnach sol-
len künftig die «Gripen E»

auch zur Bekämpfung von
Zielen in grosser Distanz,

Ukraine

Beschränkte Einsatz-
fähigkeit der ukrainischen

Streitkräfte

Die ukrainischen Streit-
und Sicherheitskräfte sind seit
der Staatsgründung im Jahre
1992 massiv unterfinanziert.
Die von den verschiedenen
Präsidenten in den letzten Jah-

ren immer wieder angekün-
digten Reformschritte konn-
ten nicht einmal ansatzweise

umgesetzt werden. Die terri-
toriale Grundgliederung der
Landstreitkräfte entspricht da-

her noch weitgehend derje-

nigen aus der Zeit der Sowjet-
union. Auch bei der vorhan-
denen Bewaffnung und Aus-

rüstung der Truppen hat sich

in den letzten zwei Jahrzehn-
ten wenig geändert. Eigent-
lieh war geplant, bis Ende
2010 eine vollständige Profes-

sionalisierung der Streitkräfte
durchzuführen, was aber man-
gels Interesse und wegen der
fehlenden Finanzen nicht
realisierbar war. Noch ist un-
klar, welche Auswirkungen die

Wiedereinführung der Wehr-
pflicht und die vor kurzem er-
folgte Ausrufung der Mobil-

machung auf die aktuellen
Truppenbestände haben wer-
den. Tatsache ist, dass seit je-
her das Potential an Wehr-
Pflichtigen für die neun Mo-
nate dauernde Dienstpflicht
nur teilweise aus-
geschöpft worden
konnte.

Im Zusammen-
hang mit den po-
litischen und mi-
litärischen Ausei-
nandersetzungen
in der Ost- und
Südukraine wurde
bereits im März
2014 die rasche

Aufstellung einer
ukrainischen Na-
tionalgarde be-
schlössen. Diese
besteht unterdes-

sen aus den noch wenigen ein-

satzfähigen Truppeneinheiten
des Heeres und ist mit den
noch verfügbaren leistungs-
fähigsten Waffen ausgerüstet.
Wesentliche Teile davon ste-
hen gegenwärtig bei den lau-
fenden Operationen gegen
die russisch stämmigen Auf-
ständischen in der Ost-Ukrai-
ne im Einsatz. Diese Truppen
haben sich aber mit einem

Gegner auseinanderzusetzen,
der mit erbeuteten oder aus
Russland eingeschleusten Waf-

fen einen erbitterten terro-
ristischen Kampf im Urbanen
Umfeld führt. Zudem befin-
den sich unter den Aufstän-
dischen auch Soldaten, in-
klusive Ausrüstung und Be-

waffnung, die aus der offi-
ziehen ukrainischen Armee
zu den Rebellen übergelau-
fen sind. Wie die bisheri-

gen Einsatzerfahrungen zei-

gen, konnten die Truppen der
ukrainischen Nationalgarde
bisher wenig ausrichten und
konnten kaum Erfolge ver-
buchen. Sie sind auf einen
solchen Einsatz im eigenen
Land gegen einen mit unkon-
ventionellen Mitteln kämp-
fenden Gegner gar nicht vor-
bereitet.

Wegen fehlender Selbstschutzsysteme wurden bereits einige
ukrainische Helikopter (Bild: Mi-24 Hind) mit Einmann-Flablenk-

waffen der Extremisten abgeschossen.

Die ukrainischen Truppen konnten gegen die

Aufständischen wenig ausrichten.

Bilder: UKR mil photos

ten Lenkwaffen des Typs «Tau-

rus», die in deutsch-schwe-
discher Kooperation entwi-
ekelt und produziert werden.
Die schwedische Luftwaffe
hat in den letzten Jahren be-

reits Flugversuche mit Lenk-
waffen «Taurus»

durchgeführt.
Die geplante Be-

Schaffung von luft-
gestützten Marsch-

flugkörpern durch
die schwedische

Flygvapnet hängt
sicher einerseits
mit der Krise in

Kampfflugzeug«Gripen C» bewaffnet mit der Ukraine und
Marschflugkörper «Taurus». Bild: Saab dem zunehmend

das heisst auch im Hinter-
land eines Gegners, befähigt
werden. Vorgeschlagen wird
daher die Beschaffung von
LACM (Land-Attack Cruise
Missiles). Naheliegend ist da-
bei der Kauf von luftgestütz-

aggressiven Verhalten Russ-
lands zusammen. Andererseits

muss aber auch berücksichtigt
werden, dass Schweden seit
diesem Jahr eine Staffel sei-

ner Luftstreitkräfte jeweils der

NRF (NATO Responce Force)

zur Verfügung stellt (siehe
auchASMZ Nr. 03/2014, Sei-

te 54). Zudem hat die schwe-
dische Luftwaffe in den letz-

ten Jahren gezeigt, dass sie

auch gewillt ist, sich aktiv an
NATO-Luftoperationen zu be-

teiligen. Im Weiteren wurde in
diesem Frühjahr beschlossen,
den schwedischen Luftraum
für AWACS-Flugzeuge der
NATO zu öffnen.
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Modernisierung
der russischen

Luftlandetruppen

Seit einigen Jahren ist bei
den russischen Luftlandetrup-
pen (VDV - Vozdushno De-

santniye Voiska) ein Moder-
nisierungsprozess im Gange;
dieser umfasst sowohl orga-
nisatorische als auch perso-
nelle und materielle Verände-

rungen. Die VDV, die primär
als Truppen der ersten Stunde

eingesetzt werden, sind heute

praktisch ausschliesslich mit
Berufssoldaten dotiert. Es

scheint, dass in Russland für
diese traditionsreichen Verbän-

Russland

de bis heute keine Nachwuchs-

probleme bestehen. Im Zuge
der strukturellen Veränderun-

gen ist neben einer Reduk-
tion der Bestände vor allem
ein Trend in Richtung söge-
nannter «Luftsturm-Brigaden»
festzustellen. Der Personalbe-
stand der diversen unterschied-
lieh gegliederten Luftlandever-
bände ist unterdessen aufetwa
25 000 gefallen.

Auffallend sind aber vor al-
lern die materiellen Verände-

rungen: Seit einiger Zeit ist die
schrittweise Einführung der

neuen Kampffahrzeuge BMD-
3M und BMD-4, von Trans-

portfahrzeugen BTR-MDM

USA

Einführung
der Panzerhaubitze

M-109A7

Die US Army hatte nach

Aufgabe des Artillerieprojek-
tes NLOS-C (Non-Line-Of
Sight Cannon) im Jahre 2005
entschieden, die heute im Ein-
satz stehenden M-109A6 «Pa-

ladin» weiter zu entwickeln.
Der Auftrag zur Produktion
der M-109A7 (Paladin In-
tegrated Management) ging
2006 an den Rüstungskonzern
BAE Systems. Nach Abschluss
der intensiven Mobilitäts- und
Schiesstests sollen in den nächs-

ten Jahren insgesamt 600 M-
109A7 umgebaut werden, von

denen rund 440 schrittweise
in den HBCT's (Heavy Briga-
de Combat Teams) des ame-
rikanischen Heeres eingeglie-
dert werden. Die restlichen Ar-
tilleriesysteme sind für Trai-
ningszwecke und als Reserve

vorgesehen.
Die M-109A7 besteht aus

dem Waffen türm der M-
109A6 Paladin, der auf eine

komplett neu konstruierte
Wanne samt Fahrgestell mon-
tiert wird. Der 600 PS starke

Motor und das neue Automa-
tikgetriebe entsprechen dem-

jenigen aus dem Schützenpan-
zer M2/M3 Bradley. Dank der

gesteigerten Leistung wird sich

die Mobilität und Höchstge-

Die weiterentwickelte Panzer-

haubitze M-109A7 mit verbes-

serten Einsatzfähigkeiten.
Bild: BAE Systems

schwindigkeit der Panzerhau-
bitze wesentlich verbessern.

Zur Versorgung mit Elektri-
zität wird ein Stromgenerator
mit 75 kW Leistung eingebaut.

Aufgrund der grösseren Länge
der Wanne und des gestiege-

nen Innenraumvolumens kön-

nen neu 43 Geschosse mitge-
führt werden, davon bis zu 17

lasergelenkte M982-Excalibur-
Geschosse.

Zur Erhöhung der Feuerge-
schwindigkeit verfügt die Be-

Satzung über eine elektrisch
betriebene Ansetzvorrichtung;
Turmantrieb und Waffenricht-
anlage werden neu ebenfalls
elektrisch betrieben.

Unterdessen hat die US

Army die Produktion von 19

M-109A7 sowie von 18 Mu-
nitionsfahrzeugen M992A3
in Auftrag gegeben. Die ersten

neuen Artilleriesysteme sollen

Mitte 2015 bei der Truppe ein-

geführt werden.

Erweiterung des
Raketenabwehrsystems

in Europa

Ab Februar 2014 steht der
amerikanische Lenkwaffenzer-
störer USS Donald Cook im
Mittelmeer im Einsatz; neuer
Heimathafen ist der spanische

Marinestützpunkt Rota. Wäh-
rend der Krim-Krise wurde der
Kreuzer während einiger Zeit

auch ins Schwarze Meer ver-
legt. Im Verlaufe der nächsten

Monate werden drei Schwes-

terschiffe der «Donald Cook»
ebenfalls im Mittelmeer ein-
treffen. Die mit dem «Aegis»-

Führungssystem und SM-3-
Abfanglenkwaffen ausgestat-
teten Schiffe werden künftig
Raketenabwehraufgaben zum
Schutz des gesamten euro-
päischen NATO-Territoriums«Aegis-Kreuzer» der US Navy beim Abschuss einer SM-3-Lenkwaffe.

Im Rahmen laufender Truppenübungen wird der

Einsatz von Luftlandetruppen (Bild: BMD-3M)

regelmässig geübt. Bilder: RR mil. photos

und von 120-mm-Geschützen
2S25 «Sprut-D» im Gange.
Dadurch wird künftig ein
mobiler und mehrheitlich ge-
schützter Einsatz der Luftlan-

detruppen auch als

Schnelle Einsatz-
kräfte möglich sein.

In Beschaffung be-

finden sich auch

neue Fallschirme,
neue Funk- und
Satelliten-Naviga-
tionsgeräte sowie
verbesserte Ausrüs-

tung und Bewaff-

nung für die Sol-
daten. Diese Ent-
wicklungen kön-

nen aber nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass die für einen

operativen Einsatz benötigten
Lufttransportmittel mehrheit-
lieh fehlen.
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wahrnehmen. Die Schiffe wer-
den in den kommenden Jahren
in ein mehrteiliges Abwehr-

system eingebunden, das der-
zeit aufgebaut wird. Zu diesem

Abwehrkomplex werden Ab-
Schusseinrichtungen für land-

gestützte Abfangraketen in Po-
len und Rumänien, ein Früh-
warnradarsystem in der Türkei
sowie eine Führungszentrale auf
dem Militärflugplatz Ramstein
in Rheinland-Pfalz gehören.

Unterdessen hat der ame-
rikanische Konzern Raytheon
ein weiteres Frühwarnradar
vom Typ An/TPY-2 an die US-
Streitkräfte ausgeliefert. Das
Radar ist mit seiner hohen
Reichweite ein integraler Be-

standteil der Abwehr sowohl

gegen nukleare Bedrohungen
als auch gegen Raketenan-

griffe. Das AN/TPY-2-Ra-
dar kann bei der Raketenab-
wehr auch die Feuerleitung für
das «THAAD-System» (siehe

ASMZ Nr. 10/2013, Seite 39)
übernehmen.

Der militärische Beitrag
in Afghanistan nach 2014

Die seit 2002 bestehende
ISAF-Mission in Afghanistan
wird Ende 2014 auslaufen. Im
Anschluss daran soll die ge-
plante Nachfolgemission «Re-

solute Support» die Unterstüt-

zung und weitere Ausbildung
der afghanischen Streit- und
Sicherheitskräfte weiterführen.

Gemäss NATO-Angaben
verläuft bisher die Reduzierung
der ISAF-Truppen nach Plan.
Bis zum Herbst 2014 soll die
Präsenzstärke von rund 100 000

Militärpersonen vor einem Jahr
aufnoch etwa 12 000 Soldaten
Ende dieses Jahres abgebaut
werden. Gleichzeitig wird ein
Grossteil des bisher genutzten
Wehrmaterials entweder abge-

zogen oder teilweise auch den

afghanischen Streitkräften über-
lassen.

Ob allerdings die von der
NATO beschlossene ISAF-

Produktion von
Mehrzweckhelikoptern

«Black Hawk»

Das türkische Verteidigungs-
ministerium hat in diesem

Frühjahr mit dem US-Unter-
nehmen Sikorsky einen Vertrag
über die gemeinsame Produk-
tion und Lieferung von vor-
erst 109 Mehrzweckhelikop-
tern T-70 «Black Hawk» un-
terzeichnet. Dabei geht es um
die Co-Produktion einer türki-
sehen Version des in anderen
Armeen genutzten S-70 «Black
Hawk». Gemäss Angaben der
türkischen Rüstungsbeschaf-
fungsbehörde sollen nach Auf-
bau der notwendigen Produk-
tionseinrichtungen in der Tür-
kei bis zu 300 Stück dieses Typs
gebaut werden. Zudem kann
der türkische Hersteller für
jede in der Türkei produzierte
Maschine einen weiteren Heli-
kopter exportieren. Das mache

Nachfolgemission wie geplant

umgesetzt werden kann, hängt
von einigen grundsätzlichen
Fragen ab:

• Kann sich die NATO ange-
sichts der immer noch an-

gespannten Sicherheitslage
in Afghanistan und der vor-
handenen Defizite bei den
einheimischen Streitkräften
auf eine nur noch unter-
stützende Rolle beschrän-
ken?

Türkei

300 Helikopter für die Türkei
und 300 für andere interessier-

te Staaten. Ob es tatsächlich
so weit kommt, muss aller-
dings bezweifelt werden. Bis-
her besteht keine internatio-

nale Nachfrage nach den tür-
kischen «Black Hawks».

Hauptauftragnehmer die-
ser Produktion ist der staatli-
che Rüstungskonzern Turkish
Aerospace Industrie (TAI). Si-

korsky sowie die türkischen
Firmen Aselsan, Turkish Mo-
tor Industries (TEI) und Alp

• Sind die USA wirklich ge-
willt, weiterhin eine führende
Rolle zu übernehmen und
kann unter den Verbündeten
ein Konsens zur Völkerrecht-
liehen Legitimation dieses

Nachfolgeeinsatzes gefun-
den werden?

Bisher sollen rund zehn Mit-
gliedstaaten der NATO einen

Beitrag für die ab Januar 2015
laufende Ausbildungs- und Be-

ratermission «Resolute Sup-

Havacilik treten als Subunter-
nehmer auf. Der türkische In-
dustrieanteil soll bei rund 70
Prozent liegen. Gemäss bisher

vorliegenden Planungen sol-
len in der ersten Phase vor al-

lern die Teilstreit-
kräfte mit T-70 be-

liefert werden; ein
Grossteil ist später
für die Gendarme-
rie sowie andere

Sicherheitsorgane
der Türkei vorge-
sehen. Die türki-
sehen Streitkräfte
verfügen bereits
heute über Mehr-

zweckhelikopter S-70 «Black

Hawk», die in früheren Jahren
direkt von den Herstellerwer-
ken Sikorsky beschafft wurden.
Die laufenden Einsätze der
türkischen Streit- und Sicher-
heitskräfte bringen es mit sich,
dass ein zunehmender Bedarf
an Helikoptern besteht.

port» zugesichert haben. Dabei

geht es um 9000 bis 12 000 Mi-
litärpersonen, von denen die
USA mindestens 5000 stellen
werden. Weitere 5000 amerika-
nische Soldaten sollen aber ge-
mäss US-Angaben unter einem

eigenen nationalen Komman-
do in Afghanistan stationiert
bleiben. Darunter befinden
sich vor allem Spezialkräfte zur
Terrorismusbekämpfung, die
aber nach 2016 abgezogen wer-
den sollen. Neben der offiziel-
len NATO-Mission wollen also

die amerikanischen Truppen
ihre Antiterrorbekämpfung auf
Al-Qaida und deren Ableger —

angeblich gemeinsam mit den

afghanischen Truppen — wei-
terführen. Strittig sind dabei
aber weiterhin einige Punkte,
wie beispielsweise die Immu-
nität von US-Truppen gegen-
über afghanischer Rechtspre-
chung.

ifedWtor ASMZ

NATO

Trotz Abzug der ISAF-Truppe soll die Ausbildung und fachliche Unter-

Stützung der afghanischen Streitkräfte ab 2015 weitergeführt werden.

Türkischer Mehrzweckhelikopter S-70 «Black

Hawk» bei der ISAF in Afghanistan. Bild: ISAF
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